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Glück im Unglück hat unser 
Nordkurier-Leser Friedrich-
Wilhelm Freiheit vor einigen 
Tagen erlebt. Der Mann aus 
Neubrandenburg war am  
16. September mit dem 
Fahrrad westlich der Vier-
torestadt unterwegs. Auf 
dem Weg von Chemnitz 
nach Weitin passierte es 
plötzlich: Er stürzte mit 
dem Rad so schwer, dass er 
das Bewusstsein verlor. „Es 
war zwischen 17 Uhr und 
17.30 Uhr in einer Kurve 
aus Richtung Malliner Was-
ser in Richtung Weitin“, 
kann der Betroffene noch 
Zeit und Ort ein bisschen 
detaillierter beschreiben.

Zum Glück wurde Fried-
rich-Wilhelm Freiheit von 
Spaziergängern gefunden, 
die den Rettungsdienst 
alarmierten und dafür sorg-
ten, dass dem Unfallopfer 
schnell geholfen werden 
konnte. „Inzwischen bin ich 
aus dem Krankenhaus wie-
der raus und möchte mich 
bei meinen Lebensrettern 

herzlich bedanken“, hat 
der Unglücksrabe nun einen 
Wunsch, den er via Nord-
kurier an die unbekannten 
Helfer richtet. „Es ist gut zu 
wissen, dass es Menschen 
gibt, die in solchen Fällen 
nicht achtlos vorüberge-
hen, wenn jemand hilf los 
am Boden liegt, die sich 
vielleicht sogar vorstellen 
können, dass ihnen selbst 
auch Ähnliches geschehen 
könnte.“

Unserer Zeitung kommt 
dieser Bitte gern nach und 
spielt in diesem Fall mit 
Freude Vermittlung. Die 
Spaziergänger, die Fried-
rich-Wilhelm Freiheit am 
16. September halfen, 
können sich unter (0395) 
56397575 oder per Mail an 
j.franze@nordkurier.de 
melden. Wir stellen dann 
den Kontakt zum dankba-
ren Unfallopfer her. Und 
diese Zeilen hier dürfen 
zugleich schon als ein öf-
fentliches Dankeschön für 
die Hilfe gelten.  

Unfallopfer sucht seine Retter

Ganz nebenbei von

Jörg Franze

NACHRICHTEN

Zum 25-jährigen Jubiläum wurde im Regionalmuseum mit einer Ausstellung an den Wendeherbst erinnert.  FOTO: ANDREAS SEGETH/NK-ARCHIV

NEUBRANDENBURG. Die Stadt 
Neubrandenburg will sich 
beim Land Mecklenburg-Vor-
pommern als Standort für ein 
„Wendemuseum“ bewerben, 
dass die Zeit der friedlichen 
Revolution 1989 in den drei 
Nordbezirken der DDR wider-
spiegelt. Neubrandenburgs 
Oberbürgermeister Silvio 
Witt hat diese Absicht in sei-
ner Rede zum Tag der Deut-
schen Einheit angekündigt. 
Und auch einen möglichen 
Ort für diese Einrichtung hat 
die Stadt schon im Auge, wie 
der Rathaus-Chef am Mitt-
woch auf Nordkurier-Anfrage 
mitteilte. In der Darrenstra-
ße stehe mit der ehemaligen 
Poliklinik der Polizei, die der-
zeit noch zum Teil von der 
Polizeiinspektion Neubran-
denburg genutzt wird, eine 
landeseigene Immobilie in ab-
sehbarer Zeit zur Verfügung.  
Dieser Standort sei aus meh-
reren Gründen interessant, 

sagte Witt unter anderem 
im Hinblick auf die in der 
Nähe liegende Johanneskir-
che, in der im Herbst 1989 
Friedensgebete stattfanden 
und die als Ausgangspunkt 
für die erste Demonstration 
diente. „Neben seinem his-
torischen Bezug ist er direkt 
im Stadtzentrum gelegen, 
in direkter Nähe zum Bahn-
hof und Busbahnhof. Dazu 
kommt auch die räumliche 
Nähe zum Regionalmuseum 
und zum Stadtarchiv und 
damit zu fachlicher Kompe-
tenz und zusätzlichen Re-
cherchemöglichkeiten.“ Ein 
Landesmuseum zur friedli-
chen Revolution könne nicht 
nur als Präsentationsort für 
Ausstellungsobjekte dienen, 
sondern auch Ausgangspunkt 
von Projekten zur politi-
schen Bildung, vorrangig für  
Schüler, sein.

Die Stadt sei zu diesem 
Thema seit einigen Wochen 
auch unter anderem mit der 
Gruppe „Augenzeugen89“ im 
Gespräch, erklärte Witt wei-
ter. In dem Verein haben sich 
Akteure der Wendezeit zu-
sammengefunden, um an die 
Ereignisse im Herbst 1989 in 
und um Neubrandenburg zu 
erinnern. Die Stadt biete bes-
te Voraussetzungen für einen 
Gedächtnisort, so Gerhard 
Stoll, zur Wendezeit Spre-
cher des Neuen Forums, und 

nannte unter anderem das 
ehemalige Stasi-Gelände auf 
dem Lindenberg. Zudem sei 
der Widerstand in Neubran-
denburg „sehr früh im Nord-
osten losgegangen“, auch dies 
spreche für die Viertorestadt. 
Es gehe allerdings nicht dar-
um, wer Erster war, ergänzte 
„Augenzeuge“ Hans-Jürgen 
Schulz.

Ein Denkmal  

mit Tafel abgelehnt

Die Mitglieder der Gruppe 
würden sich in eine solches 
Museum mit Originaldoku-
menten und persönlichen 
Erinnerungen einbringen, 
„solange wir die Kraft dazu 
haben“, sagte Schulz weiter. 
„Wir brauchen allerdings 
kein Denkmal mit einer Ta-
fel dran“, machte er deutlich, 
dass die Wende-Protagonisten 
bestimmte Hoffnungen mit 

dem Projekt verbinden. Mit 
der Suche nach einem Ort al-
lein sei es auch nicht getan. 
Das Land, das die Einrichtung 
einer solchen Gedächtnis-
stätte beschlossen hat, müs-
se auch für die notwendigen 
Rahmenbedingungen, unter 
anderem die Finanzierung, 
sorgen.

Im Mai hatte der Landtag 
die Landesregierung beauf-
tragt, unter Beteiligung der 
Landeszentrale für politische 
Bildung sowie der Stasiunter-
lagen-Behörde Eckpunkte so-
wie ein Konzept für eine sol-
che Stätte zu erarbeiten und 
möglichst bis 31. Mai 2018 
einen Standort vorzuschla-
gen. Die Eröffnung ist im  
30. Jubiläumsjahr des Mauer-
falls 2019 vorgesehen.

Kontakt zum Autor

j.franze@nordkurier.de

Die Stadt will sich darum 
bewerben, Standort einer 
geplanten Erinnerungsstätte 
an die friedliche Revolution 
1989 zu sein. Rathaus-Chef 
Silvio Witt und die 
Protagonisten der Wende-
Herbstes haben dazu schon 
ziemlich konkrete 
Vorstellungen.

„Wendemuseum“ soll Platz  
in Neubrandenburg finden

Jörg FranzeVon

Demonstration auf dem damaligen Karl-Marx-Platz in 

Neubrandenburg  FOTO: MICHAEL THOMAS/NK-ARCHIV

NEUBRANDENBURG. Zu einer 
Diskussion über sogenann-
te Reichsbürger lädt der 
Kreisverband der Grünen 
in seine Geschäftsstelle in 
der Friedländer Straße 14 

in Neubrandenburg ein. 
Matthias Brabandt vom Re-
gionalzentrum für demo-
kratische Kultur beantwor-
tet heute ab 18 Uhr Fragen 
dazu.  thb

Debatte über Reichsbürger

FRIEDLAND. Auf dem jüdi-
schen Friedhof in Friedland 
sind Grabsteine umgesto-
ßen worden. Am Mittwoch-
morgen hat eine Zeugin 
den Vorfall bei der Polizei 
angezeigt. Der jüdische 
Friedhof der Kleinstadt 
befindet sich auf dem Ge-
lände des städtischen Fried-
hofes und ist von diesem 
durch einen Zaun abge-
trennt. Unbekannte Täter 
überstiegen den Zaun und 

stießen auf dem Gelände 
insgesamt sieben Grab-
steine um. Die Tat müsse 
zwischen Montagnachmit-
tag und Dienstagabend ge-
schehen sein, so die Polizei.  
Da eine politisch motivier-
te Tat nicht ausgeschlossen 
werden könne, habe der 
polizeiliche Staatsschutz 
die Ermittlungen über-
nommen. Zeugen werden 
gebeten, sich  unter 0395 
55822224 zu melden.  thb

Teil vom jüdischen Friedhof  
in Friedland verwüstet

NEUBRANDENBURG. Heute 
stehen die Präventionsbera-
ter der Polizei im Lindetal-
Center in Neubrandenburg 
zur kostenlosen Fahrradco-
dierung von 13 bis 17 Uhr 

zur Verfügung. Zu dieser 
letzten Codierungsaktion 
des Jahres werden der 
Personalausweis sowie ein 
Eigentumsnachweis benö-
tigt, heißt es.   thb

Polizei codiert wieder Räder

NEUBRANDENBURG. In Neu-
brandenburg treiben Ein-
brecher ihr Unwesen, die 
es besonders auf parkende 
Autos abgesehen haben. In 
der Nacht von Dienstag zu 
Mittwoch sind drei Fahrzeu-
ge Opfer der Diebe geworden, 
die dabei die eingebauten Na-
vigationsgeräte im Visier hat-
ten, wie die Polizei mitteilte. 
In der Neuenkirchener Straße 
schlugen der oder die Täter 
die Seitenscheibe eines Skoda 
auf und stahlen das „Navi“. 

Der gleiche Modus operandi 
in der Kranichstraße. Hier 
weckte ein abgestellter Audi 
das Interesse. Die selbe Vor-
gehensweise auch in der See-
lenbinderstraße. Dort griffen 
die Täter einen Pkw Skoda an, 
indem sie die Scheibe der Fah-
rertür einschlugen. Nach vor-
läufigen Ermittlungen lösten 
die Täter dabei gegen 1 Uhr 
die Alarmanlage aus. Der da-
durch geweckte Eigentümer 
konnte bei einem Blick aus 
dem Fenster keine Täter oder 

Beschädigungen am Fahr-
zeug erkennen, so dass er von 
einem Fehlalarm ausging und 
die Alarmanlage wieder akti-
vierte. Erst am Morgen stellte 
er die eingeschlagene Scheibe 
fest. In diesem Fall hatten die 
Diebe jedoch keinen Erfolg, 
der Sachschaden beträgt 
etwa 200 Euro. Zeugen, die 
verdächtige Beobachtungen 
gemacht haben, werden gebe-
ten, sich bei der Polizei unter 
der Telefonnummer 0395 
55825224 zu melden.  thb

Autoknacker haben es auf Navis abgesehen

NEUBRANDENBURG. Bei einem 
Unfall an der Ecke Bergstraße/ 
John-Schehr-Straße ist am 
Mittwoch eine Autofahrerin 
verletzt worden. Laut Polizei  
stießen gegen 13.45 Uhr zwei 
Autos wegen eines Vorfahrt-
fehlers zusammen. Beide Fahr-
zeuge waren danach nicht 
mehr fahrbereit und mussten 
abgeschleppt werden. Der 
Schaden wird mit insgesamt 
7000 Euro angegeben.  frz

Frau bei 
Unfall verletzt
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